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Geſetz- Sammlung 
fuͤr die 


Koͤnig lichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 5.— 


(Nö. 924.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1 5ten März 1825., wegen Verleihung einer 
Virilſtimme im erſten Stande der rheiniſchen Provinzialſtaͤnde an den 
Fürften von Hatzfeld. 


an Gemaͤßheit des im Geſetze vom 27ſten Maͤrz v. J., die Anordnung der 
Provinzialſtaͤnde in den Rheinprovinzen betreffend, H. 7. gemachten Vorbehalts, 
will Ich dem Fuͤrſten von Hatzfeld für feine Herrſchaft Wildenburg⸗Schoͤn⸗ 
ſtein, welche durch Meine Order vom Iten Juni 1821. zur Standesherrſchaft 
erhoben worden iſt, fuͤr ihn ſelbſt und ſeine Nachfolger im Beſitze derſelben, ſo 
lange ſie als untheilbares Familien⸗Fidei⸗Kommiß bei ſeinem Geſchlechte 
bleibt, eine Virilſtimme im erſten Stande der rheiniſchen Provinzialſtaͤnde ver⸗ 
leihen, mit der Befugniß, ſich in erheblichen Verhinderungsfaͤllen durch ein 

Mitglied ſeiner Familie vertreten zu laſſen. i 

5 Das Staatsminiſterium beauftrage Ich, dieſe Meine Order als Ergaͤn⸗ 
zung des Geſetzes vom 27ſten Maͤrz v. J. durch die Geſetzſammlung bekannt 
zu machen. = 

Berlin, den 15ten März 1825. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


Jahrgang 1825. 5 E (No. 925.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 23ſten April 1825.) 


(Fo. 925.) Allerhoͤchſte Kublnetgorder vom 21ſten März 1825., wegen der allgemein mit 
dem Kalender-Jahr zu berechnenden Dienſtpfüchtigkeit und reſp. Reihefolge 
der ausgehobenen Militairpflichtigen. 


E. iſt zu Meiner Kenntniß gekommen, daß der Anfang der Dienftpflichtigkeit in 
mehreren Regierungsbezirken nach verſchiedenen Grundſaͤtzen berechnet wird. Zur 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes beſtimme Ich, daß dafuͤr allgemein das Kalender⸗ 
Jahr angenommen werden ſoll. Hiernaͤchſt ſetze Ich noch feſt, daß die Reihefolge 
der Aushebung kuͤnftig fuͤr die neu hinzutretenden Altersklaſſen nicht nach der 
Geburt, ſondern durch das Loos zu beſtimmen iſt. Ich trage Ihnen auf, dieſe 
Beſchluͤſſe durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen i zu bringen. 


Berlin, den 21ſten Maͤtz 1825. ' 
ariebnig a 
An 


die Staatsminiſter von Schuckmann und von Hake. 


Co. 926.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 26ſten März 1825,, daß die innerhalb Landes 
belegenen Immobilien auch durch auswaͤrtige Lotterien nicht ien 
werden follen, 22 ; 


Nc dem Inhalt der Verordnung vom ten Dezember 18 16. H. ya Dürfen 
ohne ausdruͤckliche Genehmigung des Staats, öffentliche Ausspielungen unbe⸗ 
weglicher und beweglicher Gegenſtaͤnde innerhalb Landes, nicht veranſtaltet wer⸗ 
den. Ich finde Mich bewogen, dieſes Verbot dahin zu erſtrecken, daß die 
Ausſpielung von Immobilien, die innerhalb Landes belegen ſind, auch nicht 
durch ‚auswärtige Lotterien ſtatt finden ſoll. Die Strafbeflimmungen in den 
$$. 4. und 5. des Geſetzes vom 7ten Dezember 1816. follen auch auf ſolche 
Ausſpielungen angewendet werden. Ich beauftrage das Statsminiſterium, 
dieſen Befehl zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 26ſten Maͤrz 1825. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 927.) 


a 927.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom gen April 1825., daß für die Gültigkeit der 
neuen Kaſſen⸗Anweiſungen der aͤußere Rand derſelben nicht abgeſchnitten 
ſeyn darf. 


Alf den Antrag der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom öten v. M. 
beſtimme Ich hiermit, daß außer dem in Meiner an das Miniſterium der Finan⸗ 
zen und die Hauptverwaltung der Staatsſchulden erlaffenen Order vom 21ſten 
Dezember v. J. ae No. 904.) wegen der in Stelle der Treſor⸗ 
ſcheine und Kaſſenbillets Litt. A. getretenen Kaſſen-Anweiſungen H. XI. beſtimm⸗ 
ten, zum Umtauſch beſchaͤdigter Kaſſen-Anweiſungen erforderlichen Kennzeichen, 
naͤmlich: der gedruckten Littera und Nummer derſelben, der dabei geſchriebenen 
Unterſchrift, auch noch der unbedruckte aͤußere Rand, welcher durch das Waſſer⸗ 
zeichen zugleich den Werth der Kaſſen-Anweiſung andeutet, nicht abgeſchnitten 
ſeyn darf. Ich authoriſire die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, dieſe Be⸗ 
ſtimmung durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kunde zu bringen. 


Berlin, den gten W 1825. 


Friedrich Wilhelm. 


— An 
die Hauptverwaltung der Staatsſchulden. i 


(No. 928.) 


— 24 — 


(No. 928.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Yten April 1825,, die Erleichterung des Bei⸗ 
tritts zum landſchaftlichen Kreditſyſtem im Großherzogthum Poſen betreffend. 


D a nach Ihrem Berichte vom 15ten v. M. durch die Beſtimmung im H. 16. 
der landſchaftlichen Kreditordnung fuͤr das Großherzogthum Poſen vom 15ten 
Dezember 1821., nach welcher den Pfandbriefen andere Schuldverſchreibungen 
im Hypothekenbuche nicht vorſtehen duͤrfen, manchen Gutsbeſitzern der Beitritt 
zum Kreditſyſtem, innerhalb des im H. 23. auf 5 Jahre beſchraͤnkten Zeitraums, 
nicht geſtattet oder erſchwert werden wuͤrde, indem in mehreren Faͤllen die Loͤſchung 
abloͤslicher Realverpflichtungen mit betraͤchtlichem Zeitaufwande verbunden iſt; 
ſo will Ich nach Ihrem Antrage dieſe Vorſchrift dahin modifiziren: daß der 
Poſenſchen Landſchafts⸗Direktion geſtattet ſeyn ſoll, auch hinter einer abloͤslichen 
hypothekariſchen Forderung, deren Umfchreibung in Pfandbriefe und Loͤſchung 
durch irgend ein zufaͤlliges Ereigniß verhindert oder verzoͤgert wird, mit der Be⸗ 
willigung und Ausfertigung von Pfandbriefen zu verfahren, unter der Maßgabe, 
daß der Betrag des eingetragenen Kapitals und der Zinſen, letztere hoͤchſtens bis 
zum Betrage des Kapitals, in Poſenſchen Pfandbriefen, und zwar fuͤr jede 
Achtzig Thaler, Einhundert Thaler in Pfandbriefen, zum Gewahrſam der Land⸗ 
ſchaft genommen werde, welche bei eigener Vertretung verpflichtet bleibt, dieſes 
Depoſikum zunaͤchſt ausſchließlich zur Abfindung der zu loͤſchenden Poſt zu ver⸗ 
wenden und nur den etwanigen Ueberſchuß, nach gaͤnzlicher Befriedigung des 
Glaͤubigers und erfolgter Loͤſchung, an den Schuldner verabfolgen laſſen darf, 
wobei der Schuldner ſich anheiſchig machen muß, wegen Loͤſchung derſelben bei den 
Gerichten ſofort die nöfhigen Antraͤge zu machen und ohne Anſtand zu verfolgen. 

Ich überlaſſe Ihnen, dieſe Beſtimmungen durch die Geſetzſammlung 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den Iten April 1825. 

= Friedrich Wilhelm. 
ER 

den Staatsminiſter v. Schuckmann. BE 


